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3GRUSSWORT

Die Schweizer Textilindustrie hat bewegte Zeiten hinter sich –  
und daraus gelernt. Im Bewusstsein, dass der Wettlauf um das billigs- 
te Produkt nicht zu gewinnen ist, setzt sie auf Innovation, Qualität  
und Nachhaltigkeit. Kreative Köpfe arbeiten am Ziel, Textilien 
ressourcenschonend herzustellen. Gefragt sind Pioniergeist und 
Eigeninitiative.
Wer diesen Weg beschreitet, verdient Anerkennung durch den Staat: 
1/02 dqghdks dhmd Vhmsdqsgtqdq Ehql` eĖq hgqd dmdqfhddeǀyhdmsd  
Spinnmaschine den Preis «Watt d’Or», mit dem das Bundesamt für 
Energie Bestleistungen im Energiebereich auszeichnet. Würde diese 
Maschine weltweit eingesetzt, liessen sich über sechs Milliarden 
Kilowattstunden Strom einsparen. Dies entspräche rund zehn Prozent 
des jährlichen Stromverbrauchs der Schweiz. Im Jahr 2014 wurde ein 
Projekt ausgezeichnet, bei dem dank Anbringen von Geweben in 
Fenstergläsern Sonnenenergie gewonnen wird, die den gesamten elek-
trischen Energiebedarf eines Gebäudes decken kann. 
Vdhk lhs ldgq Deǀyhdmy `tbg chd Jnrsdm rhmjdm+ g`adm rhbg chd
meisten stromintensiven Mitglieder von Swiss Textiles freiwillig dazu 
udqoǁhbgsds+ vdmhfdq BN² auszustossen. Bis 2020 wollen sie ihre 
Emissionen um 17 Prozent senken. Halten sie die Vereinbarung ein, 
wird ihnen die CO²-Abgabe rückerstattet. Dies entlastet die Unter- 
nehmen und die Umwelt.
Mit ihrem Engagement trägt die Textilbranche – gemeinsam mit 
weiteren Industriezweigen – dazu bei, dass die Schweiz die Ziele der 
Energiestrategie 2050 sowie des Pariser Klimaschutzabkommens 
umsetzen kann. Dafür danke ich allen Beteiligten. Ich weiss, dass dies 
in Zeiten harten Konkurrenzkampfes und des starken Frankens nicht 
einfach ist. Mit der vorliegenden Publikation veranschaulicht Swiss 
Textiles anhand vieler Beispiele, dass es sich lohnt, den Faden der 
Nachhaltigkeit aufzunehmen und weiterzuspinnen. Nach und nach 
entsteht daraus ein solider Teppich. ×

MIT FREIWILLIGEN  
MASSNAHMEN  
VIEL ERREICHT

Bundesrätin Doris Leuthard
Vorsteherin des Eidgenössischen Departements  
für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation
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FORSCHUNG 
ENTWICKLUNG 
DESIGN 

Bevor ein Textil industriell 
gefertigt wird, werden bereits 
sehr viel Arbeit, Fachwissen  
tmc ǀm`myhdkkd Qdrrntqbdm hm  
die Entwicklung und das Design 
eines Produkts gesteckt. In  
der Bekleidungs- wie in der Heim- 
textilindustrie ist die Kollek-
tionserstellung ein aufwendiger 
Prozess, der schon lange be- 
ginnt, bevor die Produkte zur 
Kundschaft kommen. In diesem 
Produktionsschritt wird durch  
die Festlegung der Materialien 
auch bestimmt, welche Roh- 
stoffe und Zwischenprodukte 
selbst produziert und welche  
wo eingekauft werden. 
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ROHSTOFFE

Baumwolle ist in der Textilindustrie 
der wohl bekannteste Rohstoff, 
macht aber heute nur noch knapp 
30 Prozent aller Fasern für die 
weltweite Textilproduktion aus. Auf 
dem Vormarsch sind heute Chemie- 
fasern, vor allem im Bereich der 
technischen Textilien. Sie besitzen 
bereits funktionale Eigenschaften – 
wie zum Beispiel strapazierfähig, 
elastisch, isolierend und feuchtig-
jdhsrgdlldmc ±+ chd addhmǁtrra`q
sind und bei einem Endprodukt 
entscheidend sein können.  
Textile Fasern im Überblick: * 
Naturfasern: Oǁ`mykhbgd E`rdqm  
wie Baumwolle, Flachs oder Sisal. 
Tierische Fasern wie Wolle, 
Kaschmir oder Seide.
Chemiefasern: Aus natürlichen 
Polymeren (vor allem Cellulose) 
wie zum Beispiel Viskose, Modal. 
Aus synthetischen Polymeren 
(erdölbasiert) wie zum Beispiel 
Elastan, Polyamid, Polyester.  
Aus anorganischen Stoffen wie 
zum Beispiel Glas, Kohlenstoff, 
Metall. 

* Liste nicht abschliessend
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GARNHERSTELLUNG

In diesem Schritt werden ent- 
weder Fasern zusammengeführt 
und zu einem Garn versponnen 
oder es werden – im Fall von 
Chemiefasern – Endlosfasern 
aus Polymeren hergestellt. Die 
Beschaffenheit der Fasern und 
die Art, wie ein Garn hergestellt 
wird, sind ausschlaggebend 
für die Qualität des Garns und 
schliesslich für die Fläche,  
die daraus entsteht.  

Das Design wird in der Schweiz entwickelt. Die Baumwolle wird in Indien geerntet. Die Baumwolle wird mit dem Schiff  
in die Türkei transportiert  

und zu einem Garn versponnen.0
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